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So sieht
eine Oma aus

Ich habe einen neuen Status, wie meine 
Freundin Sylke in einer Karte an mich 
schrieb: „Herzlichen Glückwunsch zum 
neuen Lebensstatus Gran.“ „Gran“ ist 

die englische Abkürzung für „Grandmot-
her“, auf Deutsch Großmutter oder Oma. 
Meine Freundin ist halb Amerikanerin – ir-
gendwie. Zumindest besitzt ihr Kind, meine 
Patentochter, die amerikanische und deut-
sche Staatsbürgerschaft. Auch kein einfaches 
Schicksal in diesen Zeiten. Doch zurück zu 
meinem neuen Lebensstatus. Vor über drei 
Wochen wurde mein Enkel geboren. Fünf Ta-
ge später als angekündigt. Theodor Meinke 
heißt der Lütte. Ich bin glücklich! Mutter, 
Kind und Vater sind wohlauf. Auch wenn das 
Jahr, das sich Theo –  wie wir ihn wohl meist 
nennen werden – als Geburtsjahr ausgesucht 
hat, kein leichtes ist. Und ich ihn auch erst 
einmal kurz gesehen habe – es kommen bes-
sere Zeiten! Technik macht es möglich, bei so 
vielem live dabei zu sein. Meine Kollegin Ja-
na Franke machte mir eine besondere Freu-
de. Sie schenkte mir eine Tasse mit der Auf-
schrift: „So sieht eine richtig coole Oma aus.“  

Von Annett Meinke
annett.meinke@ostsee-zeitung.de
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Miro Zahra, die man in Nord-
westmecklenburg bisher vor 
allen Dingen als Leiterin des 
Mecklenburgischen Künstler-
hauses Schloss Plüschow 
kennt, engagiert sich zuneh-
mend politisch. Für die Partei 
Die Grünen zog sie in den 

Kreistag ein. Dort bringt sie sich unter anderem als 
erste Stellvertreterin der Vorsitzenden des Aus-
schusses für Bildung und Kultur des Landkreises 
ein. Für das Thema „Nachhaltige Kunst und Kultur“ 
scheut die gebürtige Tschechin keine Auseinan-
dersetzung. „Das ist, wofür ich stehe, und wo ich 
mich auskenne.“, sagt Zahra. „Kunst und Kultur 
sind systemrelevant. Es arbeiten mehr Menschen in 
der Kulturbranche als in der Autoindustrie.“ Am 
vergangenen Wochenende wurde Zahra in Güst-
row, auf der Landesdelegiertenkonferenz der Grü-
nen, auf die Liste für die nächste Landtagswahl ge-
wählt. Sollte es also für die Grünen bei der nächs-
ten Landtagswahl sehr gut laufen, könnte Zahra 
vielleicht mit in das Landesparlament ziehen.

Im Rahmen eines Kunstprojekts kam der Bienenstock in den Park des Mecklenburgischen Künstlerhauses Schloss Plüschow. Jetzt hat Künstlerhausleiterin Miro Zahra die Fürsorge für das im Stock noch lebende junge Bienenvolk übernommen. Der Großvater der gebürtigen Tschechin hatte Bienen. FO
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Professionell und schneller als von 
den Zuschauern erwartet rollte Diens-
tagnacht der erste von mehreren 
Schwertransporten durch Grevesmüh-
len. Gegen 23.30 Uhr kamen die drei 
Lastwagen mit den ersten Teilen für 
den Turm der Windkraftanlage, die 
bei Santow gebaut wird, in Greves-
mühlen an.  Von der A 20 ging es mit 
Polizeibegleitung in Richtung Plog-
gensee, von dort fuhren die drei Fahr-
zeuge rückwärts auf der B 105 bis 
zum Vielbecker See, um dort in Rich-
tung Klütz abzubiegen. Die Fahrt 
durch das Stadtgebiet dauerte kaum 
länger als 30 Minuten. Zahlreiche 
Schaulustige verfolgten die Aktion, 
die in den kommenden Nächten fort-
gesetzt wird. Donnerstagnacht kom-
men das Maschinenhaus und die Na-
be, kommenden Montag dann die 
nächsten Turmteile, Mittwochnacht 
dann die drei gewaltigen Rotorblätter.
 Foto: Michael Prochnow
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Tätowierte 
gegen Krebs
10 000-Euro-Spende 
ging an das Hospiz 

Bernstorf. Was für eine Überra-
schung: Große Freude im Hospiz 
Schloss Bernstorf. Mitglieder des 
Vereins „Tätowierte gegen Krebs“ 
mit ihrem Vorsitzenden Sebastian 
Kairies überbrachten einen Teil 
des Erlöses vom Herbstfest „Täto-
wierte gegen Krebs“, das im Sep-
tember stattfand. „10 000 Euro“ 
stand auf dem Scheck.  Wolfgang 
Röhr, Geschäftsführer vom Hospiz 
Schloss Bernstorf: „Wir sind über-
wältigt von dieser großen Spen-
densumme. Seit nun mehr fünf 
Jahren unterstützt uns der Verein 
schon und hat mittlerweile mehr 
als 40 000 Euro an das Hospiz ge-
spendet.“ Vor allem der Umstand, 
dass sich „die Menschen auch in 
diesen schwierigen Zeiten für 
unser Haus einsetzen, verdient al-
ler größten Respekt“.

Trotz der anhaltenden Corona 
Pandemie, was die Durchfüh-
rung von Veranstaltungen in die-
sem Jahr sehr schwierig macht, 
ist es dem Verein „Tätowierte 
gegen Krebs“ gelungen, ein er-
folgreiches Herbstfest in Gamehl 
Ende September 2020 zu organi-
sieren. Trotz Dauerregen kamen 
viele Gäste, die die zahlreichen 
Angebote wie Ponyreiten oder 
die Hüpfburg für die Kinder nutz-
ten. Auch das Hospiz war mit 
einem Stand vertreten.

Insgesamt brachte dieses Fest 
nach Angaben der Organisato-
ren eine Spendensumme von 
über 20 000 Euro. Die Hälfte der 
Einnahmen wurden an das Hos-
piz übergeben. „Mit dieser gro-
ßen Spendensumme hätte nie-
mand vom Hospiz gerechnet. 
Auch wir vom Hospiz Schloss 
Bernstorf hatten in diesem Jahr 
Spendeneinbußen durch nicht 
stattgefundene Veranstaltun-
gen. Umso glücklicher und er-
leichterter sind wir über diese sa-
genhafte Spende, die einen gro-
ßen Beitrag zu unserer Arbeit 
leistet. Mit diesem Engagement 
und der Unterstützung ist es nun 
möglich, weitere Projekte für 
unser Haus zu verwirklichen. 
Dafür möchten wir uns bei allen 
Mitgliedern vom Verein bedan-
ken. Schön, dass es euch gibt,“ 
sagt Isabelle Röhr, Prokuristin 
vom Hospiz Schloss Bernstorf.

Sebastian Kairies (re.) mit Isabelle 
Röhr und Wolfgang Röhr bei der 
Spendenübergabe.  Foto: privat

Neues Abstrichzentrum
in Grevesmühlen

Es wird in ehemaliger Schulungsbaracke am Ploggensee eingerichtet /
Für Freitag ist ein Testlauf geplant / Start erfolgt am 9. November

23 neue 
Infektionen im 
Landkreis
Die Zahl der Neuinfek-
tionen in Nordwest-
mecklenburg ist erneut 
gestiegen. Das Gesund-
heitsamt meldet 23 
neue Fälle seit Dienstag, 
16 Uhr, bislang ist noch 
unklar, worauf die er-
neute Steigerung zu-
rückzuführen ist. Damit 
befinden sich insgesamt 
106 Personen, die mit 
dem Covid 19-Virus infi-
ziert sind, in Quarantä-
ne. Inklusive der Kon-
taktpersonen steigt die 
Zahl der Menschen in 
Quarantäne auf aktuell 
1305. Auch das ist eben-
so wie die Zahl der Infi-
zierten ein erneuter Re-
kord in Nordwestmeck-
lenburg. Als „geheilt“ 
aus der Quarantäne ent-
lassen gelten derzeit 183 
Personen. Die Zahl der 
Abstrichtests, die im 
Landkreis genommen 
worden sind, beläuft 
sich auf 5530. 

chen Kräfte wieder mit im Boot, um 
das Abstrichzentrum, das montags 
bis freitags von 10 bis 14 Uhr geöff-
net hat, am Laufen zu halten, Tho-
ralf Herzog, der für sein Engage-
ment im Frühjahr vom Bundespräsi-
denten ausgezeichnet wurde, ge-
hört ebenso dazu wie Peter Szibor 
von der Wasserwacht. 

Mobiles Einsatzteam steht
ebenfalls bereit
Neben dem stationären Abstrich-
zentrum hält das DRK auch ein Sani-
tätsfahrzeug bereit, um notfalls 
auch ein mobiles Team zum Einsatz 
bringen zu können. „Wenn bei-
spielsweise in einem Altersheim ge-
testet werden muss, dann macht es 
keinen Sinn, die Patienten zu uns zu 
bringen, dann kommen wir dort-
hin“, so Ekkehard Giewald. Getes-
tet werden nur Personen, die entwe-
der einen Überweisungsschein 
ihres Hausarztes haben oder vom 
Gesundheitsamt geschickt werden. 
Ganz wichtig: Jeder, der getestet 
wird, muss seinen Ausweis vorle-
gen. Das habe laut Gesundheitsamt 
unter anderem mit der Überprüfung 
der Kontakte zu tun. Wer seinen 
Hausarzt nicht erreicht, der kann  
auch den ärztlichen Bereitschafts-
dienst (Telefon 116117) kontaktie-
ren. Auch dort gibt es Hilfe und im 
Fall der Fälle auch die Überweisung 
an das Abstrichzentrum. 

Am Freitag, 6. November, wird es 
einen Testlauf geben im neuen Ab-
strichzentrum. Wie Ekkehard Gie-
wald erklärt, sei das notwendig, um 
die Abläufe zu trainieren und zu op-
timieren. „Ziel ist es, dass die Pa-
tienten so schnell und so unkompli-
ziert wie möglich bedient werden.“ 

bei denen Abstriche genommen 
werden, über den Parkplatz gelei-
tet. „Die eigentlichen Abstriche 
werden dann an einem Fenster vor-
genommen, über die B105 können 
die Patienten mit ihren Fahrzeugen 
dann das Gelände verlassen. So re-
duzieren wir die Kontakte auf ein 
Minimum.“ Das Team des DRK wird 
geleitet von Holger Kruse (Ret-
tungsassistent), die ärztliche Lei-
tung hat Michael Tretow. Zwei 
Krankenschwestern gehören mit 
zum Team, die Bundeswehr in Laa-
ge schickt ab Montag drei Soldaten, 
darunter einen Sanitätsunteroffizier 
als Unterstützung.

 Nach Angaben von Ekkehard 
Giewald sind auch die ehrenamtli-

Grevesmühlen. Am Montag, 9. No-
vember, eröffnet der DRK Kreisver-
band Nordwestmecklenburg in 
Grevesmühlen ein zweites Ab-
strichzentrum. Im Frühjahr hatte 
das Rote Kreuz bereits eine mobile 
Teststation auf dem Parkplatz der 
Malzfabrik eingerichtet, im Som-
mer hatte die Station die Arbeit ein-
gestellt, weil der Bedarf deutlich zu-
rückgegangen war. Seitdem gab es 
im Landkreis nur das Abstrichzent-
rum des Wismarer Hanseklinikums. 
Und dort reichen die Kapazitäten 
lange nicht mehr aus.

Nach Angaben des Gesundheits-
amtes müssen pro Tag durchschnitt-
lich 200 Abstriche kreisweit genom-
men werden. In Spitzenzeiten, das 
heißt bei lokalen Ausbrüchen in 
Schulen und anderen Einrichtun-
gen, steigt diese Zahl deutlich an. 
Deshalb soll nun das DRK in Greves-
mühlen Entlastung schaffen.

Ehemalige Schulungsbaracke
ist jetzt DRK-Stützpunkt
Untergebracht ist das neue Ab-
strichzentrum in der ehemaligen 
Schulungsbaracke am Ploggensee. 
Das DRK hatte das Gebäude vor ei-
nigen Monaten gekauft und unter 
anderem die mobile Pflege dort 
untergebracht. Wie Ekkehard Gie-
wald, Vorstandsvorsitzender des 
Kreisverbandes, erklärte, seien die 
Voraussetzungen hier deutlich bes-
ser als an der Malzfabrik. Vor allem 
gebe es deutlich mehr Platz. So wer-
den die Fahrzeuge der Patienten, 

Von Michael Prochnow

Das neue Abstrichzentrum des DRK in Grevesmühlen. Fotos: Michael Prochnow (2)

Eine ehemalige Schulungsbaracke am Ploggensee  ist jetzt DRK-Stützpunkt. 
Die Voraussetzungen sind hier deutlich besser als an der Malzfabrik.  


